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Gender Studies und Diversity können freien Wahlbereich „Gender & Queer Studies Hamburg“ fächerübergreifend und 
interdisziplinär im studiert werden. Es besteht auch die Möglichkeit zwei Zertifikate zu erlangen: „Genderkompetenz“ und 
„Intersektionalität und Diversity“  
 
 
Der freie Wahlbereich „Gender & Queer Studies Hamburg“ bündelt Seminare/ Vorlesungen, die in BA/MA- Studiengängen der Hamburger Hochschulen angeboten werden. 
Lehrende mit ausgewiesenen Gender- und Diversity-Schwerpunkten öffnen ihre Lehre für interessierte Studierende. Diese Veranstaltungen sind im Lehrtableau als Geöffnet 
gekennzeichnet. Der freie Wahlbereich „Gender & Queer Studies Hamburg“ bietet u. a.:  

 Gender-Ansätze in verschiedenen Disziplinen  

 Einführungen in Gendertheorien, Queer Studies, LSBTI* 

 Intersektionale Perspektiven, Diversity-Ansätze und Handlungsfelder 

 Frauen- und Geschlechterstudien als Wissenschaftskritik 

 Feministische Wissenschaftskritik 
 
Lehrveranstaltungen, die im freien Wahlbereich „Gender & Queer Studies“ ausgewiesen sind, ermöglichen zertifizierte Studienleistungen für interessierte Studierende, wenn  
hier mindestens vier Lehrveranstaltungen erfolgreich absolvieren werden. Das gilt für beide Profile. 

1. Zertifikat „Genderkompetenz“: die anerkannten Lehrveranstaltungen sind weiß hinterlegt. 
2. Zertifikat „Intersektionalität  & Diversity“: die anerkannten Lehrveranstaltungen sind gelb gekennzeichnet. Für dieses Zertifikat gilt ein Pflichtseminar zu „Intersektionalität“, es 

wird jeweils im SoSe als auch im WiSe angeboten, s. a. unter TUHH und/oder UHH - Sozialwissenschaften. 

 
Der Freie Wahlbereich „Gender & Queer Studies Hamburg“ wird von der hochschulübergreifenden Gemeinsamen Kommission „Gender & Diversity“ (GK) getragen. Die Vertreter*innen verabschieden 
diese Auswahl vor Semsterbeginn. Fragen zum Freien Wahlbereich „Gender & Queer Studies Hamburg“ und zur Antragstellung der Zertifikate:  
Dagmar Filter, Hochschulübergreifendes Zentrum GenderWissen, dagmar.filter@uni-hamburg.de  oder Tel: 040-42838 - 5966. 
Beteiligte Hamburger Hochschulen sind: Universität, Hochschule für Angewandte Wissenschaften, Hochschule für Musik und Theater, Hochschule für bildende Künste, Technische Universität 
Hamburg-Harburg, HafenCity University, Ev. Hochschule für Soziale Arbeit und Diakonie, Helmut-Schmidt-Universität-Universität der Bundeswehr. 

 

Weitere Infos und Kommentare  zu den Lehrveranstaltungen finden Sie auf den Homepages der einzelnen Hochschulen/Departments unter „Vorlesungsverzeichnisse“ und 
bei der Universität unter STiNE,  www.stine.uni-hamburg.de über Veranstaltungssuche - Fächerübergreifende Studien 
Gasthörer*innen: Alle Lehrveranstaltungen der UHH sind unter www.stine.uni-hamburg.de Vorlesungsverzeichnis einsehbar.  
Archiv: Lehrveranstaltungen vorheriger Semester stehen unter Lehre auf www.zentrum-genderwissen.de 
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Die wissenschaftliche Fachbibliothek ist dem Zentrum GenderWissen 

zugeordnet. Seit 1984 sind wir mit der wissenschaftlichen Literatur- und 

Informationsversorgung und -beschaffung zu Frauen-, Männer-, Gender und 

Queer-Themen beauftragt und sind mittlerweile eine der größten deutschen 

Spezialbibliotheken in diesem Bereich.  

Wir unterstützen durch Medien und umfangreiche Serviceangebote die 

wissenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Nutzerinnen und Nutzer, zu 

denen Interessierte, Studierende, PromovendInnen, Lehrende, 

Wissenschaftler/innen, Mitarbeiter/innen politischer oder juristischer 

Institutionen wie Parteien, Stiftungen, NGO’s etc., JournalistInnen und 

AutorInnen aus ganz Norddeutschland gehören. Fernanfragen erreichen uns 

aus der ganzen Welt. 

Seitens der Bibliothek werden Bibliographien zu ausgewählten Themen 

erstellt und interdisziplinäre Beiträge in der eigenen Buchreihe 

„Feministisches Forum zur Frauen- und Geschlechterforschung“ 
publiziert. 

 

Nutzung: 

• öffentliche, kostenlose Nutzung ohne Ausweis 

• 12 Leseplätze (davon 2 PC-Arbeitsplätze für Internet- und 

  Datenbankrecherchen) 

• Gruppenarbeitsraum 

• WLAN 

• Kopierer, Scanner 

 

• Bestand von über 50.000 Medien, größtenteils ausleihbar 

• Buch-, Zeitschriften- und Reihenbestand sowie ein  

  Archiv- und Magazinbestand  

• Präsenz im Gemeinsamen Bibliotheksverbund (GBV) und  

  in der Zeitschriftendatenbank (ZDB) 

• Mitgliedschaften im ida Dachverband deutschsprachiger Lesben-

/Frauenarchive, -bibliotheken und -dokumentationsstellen sowie  

  in Hamburger Frauen*bibliothek. 
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Der Ausleihbestand, zu dem der gesamte Buchbestand gehört, ist 

öffentlich zugänglich.  

Die Nutzerinnen und Nutzer können an Rechnern ihre Recherchen 

durchführen und / oder erhalten bei den Mitarbeiterinnen der 

Bibliothek Hilfestellung und Beratung bei der Suche nach 

Literatur und Informationen. Falls gewünscht erhält jede/r 

Nutzer/in eine Kurzeinführung in die Bibliothek. 

Die Titel der Magazin- und Archivbestände können in den 

Räumen der Bibliothek genutzt werden. 

 

 

 

Öffnungszeiten: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag  

von 10.00-16.00 Uhr, auch in den Semesterferien!  

 
 

 

Leitung: Jana Reich: Tel: 040-42838-6764, jana.reich@uni-hamburg.de 

 

Auskünfte, Schenkungen, Vormerkungen, Buchwünsche, 

Verlängerungen: Tel: 040-42838-6764, jana.reich@uni-hamburg.de 

Auskünfte, Vormerkungen und Verlängerungen auch unter:  

040-42838-7956 bzw. -4227. 

Zentrale Bibliothek Frauenforschung, Gender & Queer Studies 

Monetastraße 4 

Erdgeschoss, Flügel rechts, Räume 3, 4 und 6-8. 

20146 Hamburg 
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Mit spezifischen Studienseminaren will die Gemeinsame Kommission Gender & Diversity der Hamburger Hochschulen und das Zentrum GenderWissen zu einer gesellschaftlichen und beruflichen 
Integration geflüchteter Frauen* beitragen. Das Zentrum bietet dazu differenzierte Lehrveranstaltungen an, die im Rahmen des Projektes „Women's* Studies Generale“ (WSG) seit Oktober 2016 
regelmäßig durchgeführt werden.  
Zum einen dienen sie dazu, die Deutschkenntnisse der Teilnehmenden auf ihrem jeweiligen Fachniveau zu vertiefen und zum anderen dazu, sie mit der interdisziplinären Frauen*forschung bekannt zu 
machen. Der zusätzliche Fokus auf das Thema Migration unterstützt die Teilnehmenden in ihrer Verarbeitung der eigenen Biografie und damit verbundenen Konflikten. Die Kurse bieten einen 
geschützten, den spezifischen Frauen*bedürfnissen angepassten Rahmen. Das Lehrangebot richtet sich an Frauen* mit Flucht- und Migrationserfahrungen, die sich für ein Studium interessieren oder 
ein Studium bereits absolviert oder ihr Studium aufgrund der Flucht abgebrochen haben.  
 

 

 
 
 
    
Neu: 
Wom
en’s* 
Studi
es 
Gener
ale 

 

 

 

 

 Neues Projekt 

 Women’s* Studies Generale -  

 Interdisziplinäre Studienseminare für 

 Frauen* mit Flucht- und Migrations-

 hintergrund 
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Das WSG Projekt versteht sich als einen Beitrag für zugewanderte Frauen*, ein chancengleiches und gleichberechtigtes Leben zu führen und negativen Stereotypen über Einwanderinnen abzubauen.  
Das weitere Ziel des Projektes ist die Sichtbarkeit von qualifizierten und engagierten Einwander*innen zu erhöhen und somit positive Beispiele in der gesellschaftlichen Wahrnehmung der Migration zu 
schaffen.  
 
Das Angebot der Women's* Studies Generale verfolgt drei Ziele, die je nach Lehrveranstaltung unterschiedlich gelagert werden:  
1. Vertiefung der deutschen Sprache als Wissenschaftssprache 
2. Vermittlung der Grundkenntnisse der Frauen*- und Geschlechterstudien 
3. Auseinandersetzung und Reflexion des Phänomens Migration mit dem Bezug auf die eigene Biografie 
 
Somit erleichtert das Angebot WSG den Teilnehmer*innen den (beruflichen) Einstieg in die spezifischen Fachbereiche - sei es Medizin, Rechts- oder Naturwissenschaften etc. - und bietet Raum für 
praktische Übungen in der Fachsprache. Dabei können die Teilnehmenden die wissenschaftlichen Standards mit denen ihres Herkunftslandes vergleichen und ggf. gängige Praktiken in Deutschland 
kennenlernen. 
Die thematische Verknüpfung mit Frauen*- und Geschlechterforschung spielt in der Gestaltung des Angebots eine große Rolle. Zum einen können sich die Teilnehmenden mit den Aspekten der 
Geschlechterforschung auf ihrem jeweiligen Fachgebiet vertraut werden und zum anderen die Grundlagen der Geschlechterforschung kennenlernen. Geschlechterforschung ist  interdisziplinär 
ausgerichtet und bezieht sich auf verschiedenste Forschungsrichtungen - von Natur- und Geisteswissenschaften bis hin zu Rechts- und Wirtschaftswissenschaften. Inhaltlich gehören dazu Studien 
über die Frauen*lage weltweit, Kenntnisse der Frauen*rechte und LGTBI, Geschichte der emanzipatorischen Entwicklung der Frauen*bewegung, Kulturgeschichte und -analysen, Kritik an 
Geschlechterdichotomien und aktuelle Debatten in Verknüpfung mit Migrationsstudien oder Forschungserrungenschaften in den Naturwissenschaften. Diese Facettenvielfalt der Frauen*- und 
Geschlechterforschung ermöglicht eine Flexibilität in der Ausrichtung der Veranstaltungen, um differenziert auf verschiedene Fachspezialisierungen der Teilnehmenden einzugehen.  
Die Teilnehmer*innen erhalten ein Zertifikat. 
   
 
Zwei Seminare  starten wieder in der zweiten Aprilwoche 2017 dank einer finanziellen Unterstützung des Frauenförderfonds der UHH: 
1. Einführung in die Frauen*- und Geschlechterforschung (Frauen*studien) - Lektürekurs, 2 Stunden, 3 ECTS 
2. Wissenschaftliches Schreiben - Einen eigenen Weg gehen. Der Begriff „Identität“ und seine Facetten, 2 Stunden, 3 ECTS  
 
Die Kurse werden wöchentlich angeboten. 
Teilnahme: Wir erwarten eine verbindliche Zusage und Teilnahme.  
Ein Zertifikat wird bei kontinuierlicher Teilnahme ausgestellt. 
 
 
 
Mehr Informationen finden Sie auf unserer Homepage www.zentrum-genderwissen.de 
Zentrum GenderWissen der Hamburger Hochschulen, Monetastraße 4, 20146 Hamburg 
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Zentrum GenderWissen, hochschulübergreifend 

Women‘s* Studies Generale - Studienseminare für Frauen* mit Flucht- und Migrationshintergrund (WSG) 
Finanziert durch die Gemeinsame Kommission Gender & Diversity und im SoSe 2017 auch durch den Frauenförderfond der UHH  

 

Natascha Tomchuk 
über: dagmar.filter@uni-
hamburg.de 

Studienseminar 1 

Einführung in die Frauen*- und Geschlechterstudien (Lektürekurs)  
 
Kommentar: 
Obwohl Frauen* in Deutschland über viele Rechte verfügen, ist die feministische Arbeit noch lange 
nicht überflüssig. Nach wie vor sind die Frauen* hier zu Lande eher von Armut betroffen als 
Männer, werden häufiger beruflich benachteiligt oder sexuell belästigt. Neben den politischen und 
rechtlichen Fragen, stellen Frauen*- und Geschlechterstudien die gängigen Auffassungen von 
„Mann“ und „Frau“ in Frage, erforschen das soziokulturelle Herstellen der Geschlechter und 
versuchen somit die Machtstrukturen offenzulegen. Die vielfältigen Nachforschungen in nahezu 
allen Disziplinen ergeben eine reichhaltige Grundlage für gesellschaftliche Veränderungen. 
Nach den einführenden Veranstaltungen entscheiden die Teilnehmenden selbst über den weiteren 
Verlauf des Seminars und über die Themen, die anhand einer gemeinsamen Lektüre einführender 
Texte behandelt werden sollen. Folgende Themen stehen zur Auswahl: 

 Frauen*rechte  
 Gewalt gegen Frauen*  
 Was ist Feminismus? 
 Frauen* und Migration  
 Frauen* und Arbeit  
 Vielfalt der Geschlechter  
 kulturelle Analysen der Geschlechterrollen 
 Intersektionalität, Diversity 

Weitere Vorschläge sind möglich.  
Das Angebot ist für geflüchtete und immigrierte Studiumabsolvent*innen offen und bietet die 
Möglichkeit, die Sprachkenntnisse auf einem akademischen Niveau zu vertiefen. Somit ist der 
inhaltliche Einstieg in die spezifischen Fachbereiche – sei es Rechts- und Naturwissenschaften, 
Biologie, Soziologie – möglich und erwünscht. 
Ein Zertifikat über die Teilnahme an dem Kurs wird ausgestellt. 
Schwerpunkt wissenschaftliche Texte (kritisch lesen, interpretieren, kontextualisieren und 
diskutieren) 
 

Studienseminar, teilnehmer*innenbeschränkt (12 Plätze)  
2 SWS, 3 ECTS 
Beginn:   
Fr 7. April 2017, von 10.00 - 12.00 Uhr 
Ort: Zentrum GenderWissen, Monetastraße 4, Seminarraum 
Untergeschoss 
Anmeldung bis 1. April 2017 dagmar.filter@uni-hamburg.de 
 

Geöffnet  
für Frauen* mit 
Flucht- und 
Migrationshinter-
grund auch aus den 
anderen HH-
Hochschulen 

Natascha Tomchuk 
über: dagmar.filter@uni-
hamburg.de 

Studienseminar 2 

Einen eigenen Weg gehen. Der Begriff „Identität“ und seine 
Facetten  
 
Kommentar: 
Wer bin ich? Warum bin ich hier? Das nicht selten ungeplante Verlassen des eigenen Landes 
fordert vielfach heraus: das Fehlen der vertrauten Umgebung und sozialen Kontakten, neue 
Strukturen, neue Sprache. Auch nach einem längeren Aufenthalt verlieren diese Fragen nicht an 
Bedeutung: Was bedeutet für mich eine Migrant*in zu sein? Wie gehe ich damit um? Wo gehöre 
ich hin? Um diese und andere Fragen nach dem eigenen „Ich“ zu beantworten, werden in der 

Studienseminar, teilnehmer*innenbeschränkt (12 Plätze)   
2 SWS, 3 ECTS 
Beginn:   
Fr 7. April 2017, von 12.00 - 14.00 Uhr 
Ort: Zentrum GenderWissen, Monetastraße 4, Seminarraum 
Untergeschoss 
Anmeldung bis 1. April 2017 dagmar.filter@uni-hamburg.de 

Geöffnet  
für Frauen* mit 
Flucht- und 
Migrationshinter-
grund auch aus den 
anderen HH-
Hochschulen 
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Gruppe eigene Stärken und Kompetenzen durch selbstreflexive Übungen u.a. kreativ erforscht: 
Was lerne ich aus eigener Migration? Wie habe ich schwierige oder herausfordernde Situationen 
gemeistert?  
Eine ergänzende Lektüre bietet einen Input zu den – im akademischen Bereich stark umkämpften 
– Begriffen Identität und Migration, um diese komplexen Themen für sich positiv zu nutzen und 
einen persönlichen Umgang mit ihnen zu finden. Texte der führenden Stimmen der Migrations- und 
Identitätsforschung wie etwa von Maria de Mar Castro Varela, Louis Henri Seukwa, Heinz Abels, 
Fatima el-Tayeb oder Autoren wie Amin Maalouf stehen dabei zur Auswahl. 
 
Nicht zuletzt werden die Teilnehmenden ermutigt, ihre eigene (Studien-, Lern)Biografie als 
Kurzreferat zu präsentieren. Ziel ist es, eigene Fachqualitäten und Stärken zu formulieren und 
dabei ein Basisvokabular zu schaffen, um sich selbstbewusst in beruflichen und privaten 
Situationen zu präsentieren. 
 

 

Hochschule für Angewandte Wissenschaften (HAW)  

Achtung andere Vorlesungszeiten an der HAW: Erster Vorlesungstag 13.03.2017 

Department Soziale Arbeit, u.a. Modul M 20 “Vielfalt und Differenz: Gender und Migration“  

 Teilnahme aus anderen Hochschulen/Fächern möglich. Bitte immer mit den Lehrenden Kontakt aufnehmen. Im Prinzip sind diese LV geöffnet. 

Prof. Dr. Annita Kalpaka,  
Prof. Dr. Louis Henri Seukwa, 
Prof. Dr. Miriam Richter,  
Dipl. Pol. Isabel Collien 

Öffentliche Ringvorlesung: 

„Migration macht Gesellschaft“ 2017 
 
Kommentar: 
Die Ringvorlesung „Migration macht Gesellschaft“ findet seit 2010 jedes Sommersemester an der 
HAW Hamburg statt. Sie wird organisiert von der Fakultät Wirtschaft und Soziales in Kooperation 
mit dem AStA der HAW Hamburg. Den diesjährigen Fokus bilden die Themen Diskriminierung und 
Rassismus in Bildungsinstitutionen und Berufsfeldern der Sozialen Arbeit. Insgesamt besteht die 
Ringvorlesung aus sechs Vorträgen und umfasst Themen wie institutionelle Diskriminierung, 
Diskriminierung und Sprache, antimuslimischen Rassismus oder Bildungsaufstieg trotz 
Diskriminierung. 
Veranstaltende: Fakultät Wirtschaft & Soziales, Department Soziale Arbeit 
Die Vorträge sind offen für alle Mitglieder der Hochschule, sowie für die Hamburger Öffentlichkeit. 
Referent_innen u.a.:   
Prof. Dr. Mechtild Gomolla  
Dr. Elizabeta Jonuz 
Ozan Keskinkilic 
Prof. Dr. Aladin El-Mafaalani 
 

Zeit:  
dienstags 18.00 - 19.30 Uhr 
Beginn: 28.März 2017 
(genaue Termine werden noch bekannt gegeben) 
Ort: Versammlungsstätte, Alexanderstr. 1 
 
Kontakt: Isabel Collien, isabel.collien@haw-hamburg.de 
 

Geöffnet 

Dr. Miriam Mauritz 
miriam.maurtiz@haw-hamburg.de 

M 20.1.1 Gender 

Intersektionalität und Mädchenarbeit 
 
Kommentar: 

Do 10.00 – 11.30 
Raum 2.01 

Geöffnet 
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Die Lebenswelten jugendlicher Mädchen heute gestalten sich vielfältig und herausfordernd. Sie 
sind von verschiedenen Kategorien wie Klassenzugehörigkeit, Bildungsstandard, ethnische 
Herkunft und Geschlecht geprägt. Darüber hinaus spielt die Zugehörigkeit zu bestimmten 
Jugendkulturen und die soziale Platzierung über einen inszenierten Körper eine bedeutsame Rolle 
in den Lebenswelten Jugendlicher. Diese Komplexität wird derzeit unter dem aus den gender und 
diversity studies stammenden Begriff Intersektionalität verhandelt, der die Überschneidungen der 
Kategorien Geschlecht, Klasse, ‚Rasse‘ und Körper zusammen denkt und somit versucht die 
Vielfältigkeit individueller Lebenslagen der Adressat*innen Sozialer Arbeit zu berücksichtigen. 
Das Seminar zielt auf die Diskussion des Konzepts Intersektionalität und fragt danach, wie 
einerseits die Theorie und andererseits die Praxis des Handlungsfeldes der pädagogischen 
Mädchenarbeit davon profitieren können. 
  

Laura Röhr 
laura.roehr@haw-hamburg.de 
 

M 20.1.6 Gender 

Gender und Intersektionalität  
 
Kommentar: 
Was ist eigentlich Gender? Was hat Geschlecht mit Benachteiligungen aber auch Privilegien in 
unserem Leben zu tun und (wieso) brauche ich eine Auseinandersetzung damit als 
Sozialarbeiter*in? 
Neben der Erkundung verschiedener theoretischer Zugänge, die über Geschlecht allein 
hinausgehen, soll es auch darum gehen, sich möglichst praxisnah mit dem Themenfeld zu 
beschäftigen. Die Themen und Interessen der Teilnehmenden sollen natürlich nicht zu kurz 
kommen, so dass auch gemeinsam Schwerpunkte gesetzt werden können. 

Mo 11.45 - 13.15 
Raum 2.01 

Geöffnet 

Prof. Dr. Miriam Tariba Richter 
miriamtariba.richter@haw-
hamburg.de 
 

M 20.1.7 Gender 

Gender 
gekoppelt mit M 20.2.5 Migration 
 
Kommentar: 
In Bezug auf den Umgang mit Vielfalt und Differenz in der Sozialen Arbeit wird in diesem Seminar 
exemplarisch das Thema Gender aufgegriffen. Das wesentliche Ziel des Seminars ist es, für die 
gesellschaftliche Konstruktion von Geschlechterverhältnissen und deren Auswirkungen zu 
sensibilisieren. Dazu werden theoretische Ansätze wie auch beispielhaft unterschiedliche 
genderspezifische Lebenslagen betrachtet. Darüber hinaus sollen eigene Einstellungen 
diesbezüglich reflektiert  und Handlungsmöglichkeiten (Genderkompetenz) für einen 
geschlechtssensiblen Umgang in der Sozialen Arbeit entwickelt werden. Dahingehend setzen wir 
uns im Seminar gemeinsam u. a. mit folgenden Themen auseinander: 
- Einführung in die Geschlechterforschung und -theorie – angefangen von 
Geschlechtskonstruktionen und -identität über Feministische Theorien, Männlichkeitsforschung, 
Queer Theory bis hin zum Gender Trouble 
- Gesellschaftlicher Ungerechtigkeitsdiskurs und Intersektionalität 
- Soziale Arbeit und Gender anhand der Beispiele Gewalt, Gesundheit und Behinderung 
- Aspekte geschlechtssensibler Sozialer Arbeit wie differenzsensible Sprache und 
gendersensible Kompetenz 
 

Mi 10.00 - 11.30 
Raum 2.05 

Geöffnet 

Prof. Dr. Carmen Gransee 
carmen.gransee@haw-hamburg.de 
 

M 20.1.9 Gender 

Gender und Migration 
 
Kommentar: 
In dem ersten Teil des Seminars soll eine Sensibilisierung für die unterschiedlichen 

Seminar im Modul Vielfalt und Differenz, geblockt, gekoppelt mit  
M 20.2.4 
 
Beginn: 

Geöffnet 
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Lebenssituationen und Problemlagen von männlichen und weiblichen AdressatInnen Sozialer 
Arbeit erreicht werden. Inwieweit beeinflussen Konstruktionen von Geschlechterdifferenz und 
gesellschaftliche Ungleichheitslagen die Lebenschancen von Frauen und Männern 
unterschiedlich? 
Wie entstehen Geschlechterklischees und welche sozialpsychologischen Funktionen haben sie? 
Welche Bedeutung hat dieses Wissen für die Bearbeitung der Problemlagen der Klientinnen bzw. 
Klienten der Sozialen Arbeit? Ziel ist die Entwicklung von professioneller Genderkompetenz und 
Handlungsfähigkeit in der Sozialen Arbeit anhand folgender (u.a. berufsfeldbezogener) Themen: 
• Einführung in Grundbegriffe der Geschlechterforschung, in Ansätze feministischer 
Wissenschafts- und Gesellschaftskritik und Fragen der aktuellen Genderforschung (intersektionale 
Perspektiven auf soziale Ungleichheit) 
• Geschlechterverhältnisse im Wandel 
• Effekte geschlechterhierarchischer Strukturen im Erwerbsleben 
• Gibt es überhaupt noch typisch männliche oder weibliche Sozialisationsverläufe? 
• Männlichkeitskonstruktionen und Gewalt – eine unheimliche  
• Allianz? 
• Interventionen bei häuslicher Gewalt im Rahmen von Frauenhaus-Arbeit 
• Männliche Opfer von Gewalt – Über Tabus und Paradoxien 
• Geschlechtersensible Ansätze in der Jugendarbeit 
Im zweiten Teil des Seminars werden wir uns verstärkt mit intersektionalen Perspektiven und 
rassismuskritischen Ansätzen befassen. Auch in diesem Kontext steht die Sensibilisierung für 
differenzkonstituierende Denkformen und Einstellungen im Vordergrund, um im Anschluss daran 
das Themenfeld Migration und Flucht praxisnah für die Soziale Arbeit zu diskutieren: 
• Einführung in rassismuskritische Ansätze 
• Migration und Flucht - aktuelle Entwicklungen 
• Soziale Arbeit mit Geflüchteten – Perspektiven und Bedarfe 
Scheinvoraussetzung ist eine aktive Mitwirkung und Teilnahme am Seminar.  
Es besteht Anwesenheitspflicht. 
 

Blocktermine: 8./9.4. und 22./23.4. (Gender), 10.00 - 17.00 
6.5./7.5. und 13.5./14.5. (Migration), 10.00 - 17.00 
Department Soziale Arbeit, Alexanderstr. 1 

Prof. Dr. Jutta Hagen 
jutta.hagen@haw-hamburg.de 

M 20.2.1 Migration 
 
Kommentar:  
Am Anfang steht die Befassung mit der rechtlichen Lage von MigrantInnen und den Gründen 
gesellschaftspolitischer Sonderbehandlung derselben. Interkulturelle Kompetenzen als Bestandteil 
professioneller Sozialer Arbeit werden daraufhin befragt, inwiefern sie berechtigt sind und 
inwiefern sei eine Zumutung für beide Seiten - MigrantInnen und Professionelle – darstellen. Es 
werden Ansprüche und Aporien kultursensibler Arbeit erörtert.  
Im Rahmen des Seminars werden Fachvorträge zum Themenkomplex in der Vorlesungsreihe 
„Migration, Macht, Gesellschaft“ besucht. 
  

Do 10.00 - 11.30 
Raum 3.01 

Geöffnet 

Prof. Dr. Jutta Hagen 
jutta.hagen@haw-hamburg.de 

M 20.2.2 Migration 
 
s. M 20.2.1 

Do 11.45 - 13.15 
Raum 3.01 

Geöffnet 

Prof. Dr. Carmen Gransee 
carmen.gransee@haw-hamburg.de 

M 20.2.4 Migration  
 
s. M 20.1.9 

Verblockt mit M  20.1.9. Geöffnet 
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Prof. Dr. Miriam Tariba Richter 
miriamtariba.richter@haw-
hamburg.de 
 

M 20.2.5 Migration  
 
s. M 20.1.7 
Kommentar: 
In Bezug auf den Umgang mit Vielfalt und Differenz in der Sozialen Arbeit wird in diesem Seminar 
exemplarisch das Thema Migration aufgegriffen. Das wesentliche Ziel des Seminars ist es in 
Kenntnis der Bedingungen von Migration, deren Auswirkung auf die Gesellschaft wie auch die 
Lebenslagen von Migrant_innen zu betrachten. Darüber hinaus wird der Begriff der Kultur und 
kulturelle Differenz kritisch analysiert und eigene wie auch gesellschaftliche diskriminierende 
Einstellungen und Handlungsweisen in Bezug auf kulturelle Diversität reflektiert. Abschließend 
werden Handlungsmöglichkeiten (kultursensible Kompetenz) für die Soziale Arbeit abgeleitet. 
Demzufolge setzen wir uns im Seminar gemeinsam u.a. mit folgenden Themen auseinander: 
- Gesellschaftspolitische und wirtschaftliche Bedingungen von Migration und 
Lebenslagen von Migrant_innen 
- Kultur und kulturelle Differenz 
- Vorurteile, Diskriminierung und gesellschaftliche Ungerechtigkeit 
- Soziale Arbeit und Migration anhand der Beispiele Alter/ Gender, Gesundheit, Bildung 
- Aspekte kultursensibler Sozialer Arbeit wie die Biographische Diagnostik, 
Antidiskriminierung und kultursensible Kompetenz 
 

M 20.2.5 
Richter 
Mi 11.45 - 13.15 
gekoppelt mit  
M 20.1.7 
Raum 2.05 

 

Prof. Dr. Rainer Homann 
rainer.homann@haw-hamburg.de 

M 20.2.6 Migration 
 
Kommentar:  
Es werden begriffliche Grundlagen und Phänomene (Staatszugehörigkeit, Nation, Nationalismus, 
Feindbild-Konstruktionen, Fremdenfeindlichkeit, Integration, Rassismus, Kulturbegriffe) anhand 
verschiedener Texte diskutierend erarbeitet. Das Seminar ist inhaltlich eng verschränkt mit der 
Dienstag um 18 Uhr stattfindenden Ringvorlesung „Macht – Migration – Gesellschaft“. Ein 
Programm ist im Vorlesungsverzeichnis zu finden. 
 

Mi 10:00-11:30 
Raum 3.01 
 
 

Geöffnet 

Prof. Dr. Rainer Homann 
rainer.homann@haw-hamburg.de 

M 20.2.7 Migration 
 
s. M 20.2.6 

Mi 11.45 - 13.15 
Raum 3.01 

Geöffnet 

Prof. Dr. Jack Weber 
jack.weber@haw-hamburg.de 

M 20.2.8 Migration 

 
Kommentar:  
Das Seminar befasst sich mit Lebenslage und Lebenswelten von MigrantInnen in der BRD. Dazu 
werden Lebenslagen und Fluchtgründe in Herkunftsländern sowie die rechtliche, politische und 
sozioökonomische Lage von Flüchtlingen in der BRD untersucht. Ansätze Sozialer Arbeit sollen 
vor dem Hintergrund analysiert und bewertet werden. Teil des Seminars sind Vorträge der 
Vortragsreihe Migration. 
 

Di 10.00 – 11.30 
Raum 2.05 

Geöffnet 

Prof. Dr. Jack Weber 
jack.weber@haw-hamburg.de 

M 20.2.9 Migration 
 
s. M 20.2.8 

Di 11.45- 13.15 
Raum 2.05 

Geöffnet 
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Technische Universität Hamburg-Harburg (TUHH) 

Arbeitsbereich Arbeit - Gender - Technik  

Prof. Dr. Gabriele Winker 
winker@tu-harburg.de 

Care Ökonomie 
Identisch mit LV 23-35.906.171 in der Sozialökonomie der 
Universität Hamburg 
 
Kommentar: 
Care Ökonomie nimmt die Tatsache in den Blick, dass zwei Drittel der gesamtgesellschaftlichen 
Arbeitszeit in der Care-Ökonomie geleistet werden gegenüber einem Drittel in der Produktion von 
Gütern und nicht Care bezogenen Dienstleistungen. Care Ökonomie beschäftigt sich mit all 
denjenigen Tätigkeiten, bei denen Menschen in familiären Bezügen für Andere sorgen oder im 
professionellen und beruflichen Kontext für die Unterstützung und Beratung von Sorgebedürftigen 
zuständig sind.  

Während sich das Seminar Care-Arbeit in Familien im WiSe 15/16 primär mit unentlohnter 
Familienarbeit beschäftigt hat, steht im Seminar Care-Ökonomie die entlohnte Care-Arbeit im 
Zentrum. Dabei geht es erstens um die Arbeitsbedingungen einzelner Care-Berufe wie 
Pfleger_innen, Erzieher_innen oder Haushaltsarbeiter_innen. Zweitens wird die strukturelle 
Organisation der Daseinsvorsorge analysiert, die u.a. von Familien-, Pflege- und Sozialpolitik 
vorgegeben wird. Dabei ist es wichtig, den ungleichen Zugang zu privatwirtschaftlichen, aber auch 
staatlichen Angeboten im Blick zu behalten. Drittens geht es auch um die Auseinandersetzung mit 
unterschiedlichen Werten und Normen, die u.a.  Qualitätskriterien von Care-Arbeit sowie die 
Zuordnung bestimmter Care-Arbeiten zu klassistisch, sexistisch und rassistisch konstruierten 
Personengruppen betreffen. Während des gesamten Seminars ist die Frage präsent, welche 
Handlungsmöglichkeiten die Seminarteilnehmenden sehen.  

Seminar: Master im Studienbereich Arbeit, Wirtschaft, Gesellschaft  
2 SWS, 6 ECTS 
Beginn:  
Mi 5. April 2017, 14:00 Uhr, 14-tägig mit weiteren Terminen:  
19.4., 3.5., 17.5., 31.5., 14.6., 28.6. 
Ort:  
TU Hamburg-Harburg, Am Schwarzenberg-Campus 3  
(Gebäude E), Raum 0.091  

 
Eine Anmeldung ist erforderlich: winker@tu-harburg.de  
Das Seminar ist auch offen für Studierende, die sich nicht über 
STINE dazu anmelden können. 

Geöffnet  
für Studierende  
im freien Wahlbereich 
Gender & Queer Studies 
und auch für 
Studierende, die sich 
nicht über STiNE dazu 
anmelden können. 

Kathrin Ganz M.A.; 
Jette Hausotter M.A.; 
Prof. Dr. Gabriele Winker 
 
 

Intersektionale Mehrebenenanalyse in der (Forschungs-)Praxis 
Identisch mit LV in den Sozialwissenschaften UHH, Universität Hamburg 
Eine Kooperation zwischen Forschungsgruppe Arbeit - Gender - Technik an 
der TUHH und dem Fachbereich Sozialwissenschaften der UHH:   
Gefördert von der Gemeinsamen Kommission Gender & Diversity. 
 
Kommentar: 
Zielgruppen 
Die Forschungswerkstatt bietet einen Raum, um theoretische und methodische Fragen zur 
Bedeutung von Intersektionalität in empirischen Forschungsprojekten intensiv zu diskutieren. Sie 
richtet sich an Pro- movierende, Mitarbeitende in Forschungsprojekten sowie Studierende in der 
Abschlussphase. 
Der Schwerpunkt der Werkstatt liegt auf den empirischen Projekten der Teilnehmenden. Anhand 
von empirischem Material setzen wir uns gemeinsam mit Fragen auseinander, die von den 
Teilnehmenden der Werkstatt eingebracht werden. Ergänzt wird dieses Vorgehen durch Inputs 
und Übungen zur Intersektionalen Mehrebenenanalyse. 
Vorbereitung 
Teilnehmer_innen, die bereits qualitativ-empirisch und intersektional arbeiten, können 
Forschungsansätze und Auswertungsmethoden anhand von eigenen Daten vorstellen und 

Forschungswerkstatt, Wahlpflichtbereich MA Soziologie der 
Universität Hamburg (Anmeldung über STiNE) und  
anrechenbar für Zertifikat ‚Intersektionalität und Diversity‘ der HH-
Hochschulen, 6 ECTS 
Beginn:  
Mi 19. April 2017 als obligatorischer Einführungstermin, 
von 10.00 - 17.00 Uhr.  
Ort:  
Zentrum GenderWissen (Seminarraum), Monetastr. 4, Hamburg 
(nicht rollstuhlgeeignet).  
Blocktermin:  
Do 29. Juni - Sa  1. Juli 2017 an der TUHH 
 
Anmeldeschluss 3. April 2017: jette.hausotter@tuhh.de 
 

Geöffnet  
für  alle Bachelor-, 
Magister- und Diplom-
Studiengänge der 
Hamburger 
Hochschulen. 
UHH-Studiereden 
können sich über STiNE 
anmelden. 
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diskutieren. Es besteht außerdem die Möglichkeit, ein Interview eigens für die Werkstatt zu führen 
und anhand der Mehrebenenanalyse nach Winker/Degele (2009) auszuwerten. Die 
Teilnehmer_innen reichen bis zum 1. Juni ein ca. 10-Seitiges Arbeitspapier ein und präsentieren 
ihre Arbeit im Rahmen der Werkstatt. 
Grundkenntnisse von Intersektionalität werden vorausgesetzt, ebenso wie die Bereitschaft, sich 
vorab in die Intersektionale Mehrebenenanalyse einzulesen: 

• Winker, Gabriele; Degele, Nina (2009): Intersektionalität. Zur Analyse sozialer 
Ungleichheiten. Bielefeld: transcript. 

• Winker, Gabriele: Intersektionalität als Gesellschaftskritik. In: Widersprüche, 32. Jg., 
Heft 126, 2012, S. 13-26. 

Studierende der Hamburger Hochschulen / Einführungstermin 
Die Forschungswerkstatt ist anrechenbar mit 6 LP für das Zertifikat Intersektionalität & Diversity an 
Hamburger Hochschulen, im freien Wahlbereich des MA Soziologie der Uni Hamburg und im 
freien Wahlbereich für Master-Studierende der Hamburger Hochschulen (bitte Anerkennung 
individuell prüfen lassen).  
 

 

Evangelische Hochschule für Soziale Arbeit u. Diakonie (EHH) 
 

Anne Venter 
anne.venter@zedis-ev-hochschule-
hh.de 

flüchtig.behindert 
 
Kommentar: 
Im öffentlichen Diskurs finden von Behinderung betroffene Geflüchtete bislang kaum Beachtung. 
Verlässliche Zahlen darüber, wie viele von Behinderung betroffene Geflüchtete in Deutschland 
Schutz suchen, gibt es nicht. Klar scheint bislang nur zu sein, dass es sie gibt.  
Die in Zusammenarbeit u.a. mit umdenken Heinrich-Böll-Stiftung Hamburg e.V. geplante 
Veranstaltung widmet sich der Situation von Behinderung betroffener Geflüchteter. Nebst 
rechtlichen Aspekten, Barrierefreiheit, Intersektionen im Kontext Flucht, Behinderung und 
Geschlecht u.a. wird es auch um die Frage gehen, was den Integrations- vom Inklusionsdiskurs 
unterscheidet.  
Die Ringvorlesung steht allen Interessierten und Studierenden der Hamburger Hochschulen offen. 
Die Räumlichkeiten sind rollstuhl-zugänglich. Alle Vorträge werden von Schriftmittler*innen 
gedolmetscht. 
 

In Kooperation mit der Gemeinsamen Kommission Gender & Diversity 
 

Ringvorlesung des Zentrums Disability Studies  
Beginn:  
Di  16.30 - 18.00 Uhr 
Termine: 11.04.; 25.04., 09.05., 23.05., 06.06., 20.06., 05.07. 
Universität Hamburg Raum 221 ESA 1 Ostflügel  
Edmund-Siemers-Allee 1, 20146 Hamburg. 

Geöffnet 

Do Gerbig M.A. 
do.gerbig@gmx.de; 
Dipl.-Päd. Anne Venter 
anne.venter@zedis-ev-hochschule-
hh.de 

Inklusion und Intersektionalität zusammen denken! 
 
Kommentar: 
Seit März 2009 ist die UN-Behindertenrechtskonvention in Deutschland geltendes Recht und das 
Wort Inklusion in aller Munde. Doch was heißt das eigentlich, wenn die deutsche Übersetzung der 
Behindertenrechtskonvention das Wort noch nicht einmal so übergenommen hat und weiter von 
Integration spricht? Seit noch viel längerer Zeit haben verschiedene soziale Bewegungen „Erfolge“ 
errungen. Frauen dürfen wählen und sich ihren Beruf und Arbeitsplatz selbst aussuchen, es gibt 
die Homoehe, und das TSG wurde geändert... 
Diese Veränderungen haben etwas bewegt in der deutschen Gesellschaft, zweifelsohne! Doch sie 
scheinen auch dazu geführt zu haben, dass es immer schwieriger wird, weiterhin herrschende 
Macht- oder Unterdrückungsverhältnisse sehen und benennen zu können. Die 

KOMPAKTSEMINAR, , geblockt, 2 SWS, 6 ECTS 
VORBESPRECHUNG: 
MI., 12.04., 15.00-16.30 UHR  
FR., 12.05.2017, 10.00-17.00 UHR;  
SA., 13.05.2017, 10.00-17.00 UHR  
FR., 23.06.2017, 10.00-17.00 UHR;  
SA., 24.06.2017, 10.00-17.00 UHR  
 
ALLE TERMINE FINDEN IN DEN RÄUMEN DER EV. 
HOCHSCHULE FÜR SOZIALE ARBEIT & DIAKONIE, HORNER 

Geöffnet 

http://www.umdenken-boell.de/de
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Herrschaftsverhältnisse und mit ihnen auch Unterdrückung, Hunger und Tod sind nicht 
verschwunden: Menschen ohne Wohnung sterben im Winter in den Straßen der Großstädte. 
Menschen, die uneindeutige gender leben, bekommen keine Wohnungen und keine Jobs. 
Schwule und lesbische Jugendliche begehen im Verhältnis viel häufiger Suizid als ihre 
heterosexuellen Altersgenoss_innen. People of Colour bekommen keine Wohnungen und keine 
Jobs. Menschen, die behindert werden, leben weiterhin gegen ihren Willen in Einrichtungen und 
arbeiten in speziellen Werkstätten für ein Taschengeld. Menschen, die nach Deutschland geflohen 
sind, werden in Lager interniert und dürfen weder arbeiten noch sich frei im Land bewegen... 
Diese Liste ließe sich fortführen und macht die Paradoxie der gesellschaftlichen Zustände deutlich. 
Theoretische Ansätze/Einsätze wie Disability Studies, Queer Studies, Critical Race Theory oder 
Intersektionalität beobachten und analysieren diese Verhältnisse z.T. auch schon sehr lange – 
haben jedoch im Mainstream von Akademia, Medien und Gesellschaft kaum Gehör oder 
Würdigung erfahren. Sie stehen aber im Mittelpunkt dieses Seminars und sollen dabei helfen zu 
erarbeiten, was Inklusion in einem insektionalen Sinne eigentlich bedeuten müsste – und was die 
Umsetzung von uns als Individuen, aber auch der Gesellschaft als Ganzes erfordert. 
Soziale Arbeit, Schulwesen, Hochschulbildung und noch viele Bereiche mehr, gehören alle in 
diesen gesellschaftlichen Aushandlungsrahmen und werden die Praxisbezüge des Seminars 
bilden. 
 

WEG 170, 22111 HAMBURG STATT. 
 
 

 

Helmut-Schmidt-Universität (HSU) Trimestertermine 
 

Prof. Dr. Barbara Sieben; 
barbara.sieben@hsu-hh.de 
 

91301 

Ausgewählte Fragen des Personalmanagements: Gender und 
Diversity in Organisationen 
Kommentar  
In diesem Seminar erwerben Sie grundlegende Kenntnisse über Geschlecht und Diversität in  
Organisationen. In verschiedener Hinsicht wird beleuchtet, wie Chancen(un)gleichheiten in 
Organisationen entstehen und wie sie reproduziert werden. Sie erwerben Grundkenntnisse über 
Konzepte einer chancengleichheitsförderlichen Personalpolitik. 
 
Basisliteratur: Krell, Gertraude/Ortlieb, Renate/Sieben, Barbara (Hg.) 
(2011): Chancengleichheit durch Personalpolitik, 6. Aufl., Wiesbaden:  
Gabler. 
 

Seminar, Studienbereich/ Modul: BA Bildungs- und 
Erziehungswissenschaften, WPF Personalmanagement, BE 01008 
Grundlagen des Personalmanagements 
Beginn: 10. April 2017 

Geöffnet 

AG Queer Studies an der Universität Hamburg 

Prof. Dr. Marianne Pieper; 
Do Gerbig, AG Queer Studies   
do.gerbig@gmx.de 

Jenseits der Geschlechtergrenzen  
Identisch mit der RV Sozialwissenschaften der UHH 
In Kooperation mit der Gemeinsamen Kommission Gender & Diversity 
 
Kommentar: 
Die Ringvorlesung „Jenseits der Geschlechtergrenzen“ setzt sich mit (hetero-)sexistischen 
gesellschaftlichen, aber auch in der Wissenschaft (re)produzierten Hierarchisierungen, 
Normierungen und Ausgrenzungen auseinander. Dementsprechend geht es dabei nicht nur um 
queere Theorie und Forschung, sondern auch um Möglichkeiten des politischen Handelns. In 
unserer Reihe ist gerade die Beschäftigung mit der Simultanität gesellschaftlicher 

Interdisziplinäre Ringvorlesung, freier Wahlbereich Gender & 
Queer Studies und Grund- und Hauptstudium, 2 ECTS  
Beginn:  
Mi 19. April 2017, von 19.00 - 21.00 Uhr,  
Raum 0079, Von-Melle-Park 5 (WiWi-Bunker) 
 
In der RV können Bescheinigungen für den Erhalt beider 
Zertifikate des Zentrums GenderWissen erworben werden: 
„Genderkompetenz“ und „Intersektionalität und Diversity“.  

Geöffnet  
für Studierende im freien 
Wahlbereich Gender & 
Queer Studies und  auch 
für Gasthörer*innen 
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Herrschaftsverhältnisse stärker in den Vordergrund gerückt. Themen wie Rassismus und 
Dis/ability spielen deshalb für unseren Begriff einer queeren Vorlesungsreihe eine große Rolle. 
Gerne laden wir auch Aktivist*innen und Künstler*innen ein, um den Blick über den Uni-Horizont 
hinaus zu erweitern. 
Die Vorlesungsreihe bietet ein breites und interdisziplinäres Spektrum an Themen und richtet 
sich ausdrücklich auch an außeruniversitäre Zuhörer*innen. 
„Jenseits der Geschlechtergrenzen“ wird organisiert von der AG Queer Studies.  
19.04.2017 
Macht im öffentlichen Raum – ein feministischer Blick auf Überwachung 
Jasna Strick, Autorin, Bloggerin, Mit-Initiatorin von #aufschrei, Berlin 
 
26.04.2017 
Feminismus in Deutschland, 2017. Ein Einwanderungsland. 
Kübra Gümüşay, Autorin & Aktivistin 
 
03.05.2017 
LGBT-Bewegung im modernen Russland & Queere Flucht aus den Ländern der ehemaligen 
UdSSR 
Wanja Kilber, Vorstandsvorsitzender von Quarteera e.V., Hamburg 
 
10.05.2017 
Colors of Feminism 
Dr. Natasha A. Kelly, Kommunikationswissenschaftlerin und Soziologin, akademische Aktivistin, 
Berlin 
 
17.05.2017 
Hetero-Ehe: eine queer-feministische Einführung 
Steff Bentrup, Diplom-Soziologin, Bibliotheksbeschäftigte FU Berlin, Hamburg 
 
31.05.2017 
Von der friedfertigen Antisemitin zur queer-theoretischen Post-Zionistin 
Dr. Ljiljana Radonić, Gastprofessorin am Centrum für Jüdische Studien der Universität 
Graz/Österreichische Akademie der Wissenschaften, Wien 
 
14.06.2017 
Der Wille zum Nein. Wie die deutsche Rechtsprechung Betroffenen sexueller Gewalt einen 
selbstbestimmten Subjektstatus verweigert hat 
Dania Alasti, MA Philosophie, Autorin, Hamburg 
 
21.06.2017 
WoMANtís RANDom 
WoMANtís RANDom, media-akrobat*_in, geschichtenerzählende, über_setzende person, 
buchillustrator_+in, poeT*_in im herzen und arbeitet intersektional zu familie, 
mehrfachdiskriminierungen sowie sprachpraktiken 
 
28.06.2017 
"Ausgespielt? Feministische Zielsetzungen in der Migrationsgesellschaft und 
antimuslimischer Rassismus"  
Dr. Meltem Kulaçatan, Politologin/Religionspädagogin (Islam), wissenschaftliche Mitarbeiterin an 
der Goethe-Universität Frankfurt  
 
05.07.2017 

Die Bedingungen dafür werden auf der Auftaktsitzung 
besprochen. 
Diese Ringvorlesung ist (als Teil des Allgemeinen 
Vorlesungswesens) grundsätzlich für alle Interessierten geöffnet 
und eine Anmeldung ist nicht nötig.  
 
Alle Termine im Veranstaltungskalender ab Februar:  
www.zentrum-genderwissen.de 
http://agqueerstudies.de 
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Migrationsbedingt behindert 
Dr. Donja Amirpur, Institut für Kindheit, Jugend, Familie und Erwachsene an der TU Köln   
Diese Veranstaltung findet in Kooperation mit dem Zentrum für Disability Studies statt und wird 
schriftgedolmetscht.  
 

 

Universität Hamburg (UHH) 
 

   

Fakultät für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften  

 

 

Fachbereich Sozialwissenschaften 
Achtung: Für Studierende aus anderen Fächern und Hochschulen, die sich  nicht über STiNE hier anmelden können bitte Kontakt aufnehmen bei 

dagmar.filter@uni-hamburg.de  
 

Efthimia Panagiotidis, M.A. 
efthimia.panagiotidis@wiso.uni-
hamburg.de 

24-303.21 

Ethnografisches Labor (2), Postmigration 
 
Kommentare/ Inhalte: 
Im zweiten Semester liegt der Fokus auf der Analyse des erhobenen Materials 
(Beobachungsprotokolle und Interviewtranskriptionen) und Präsentationen der Ergebnisse. 
HINWEIS: 
Notwendige Bedingung zur Anmeldung an diesem Kurs ist die Teilnahme an "Ethnografisches 
Labor: Postmigration (1)" im WS16/17. 
Inhalte (2. Semester) 
I. Methodologische Reflexion Qualitative Methoden: 
> Grundannahmen und Prinzipien interpretativer Sozialforschung 
> Selbst-Reflexivität der eigenen ForscherInnenrolle & Gütekriterien der qualitativen 
Sozialforschung (Problematisierung des „Objektivität“-Kriteriums) 
II. Analyse-Werkstatt: : reflexives Praktizieren und Beratung: 
> Kodierverfahren der Grounded Theory 
> Entwicklung der zentralen Kategorien bzw. der Kernkategorie in den einzelnen 
Forschungsgruppen 
III. Präsentationen der einzelnen Forschungsprojekte und Feedback 
Lernziel: 
Die Studierenden 
- kennen die zentralen Prinzipien der qualitativen Sozialforschung. 
- können ihre eigene Rolle im Forschungsprozess und ihren Lernprozess reflektieren. 
- sind in der Lage ihr erhobenes Datenmaterial nach den Kodierverfahren der Grounded Theory zu 
analysieren 
- können ihre Ergebnisse präsentieren 
Vorgehen: 
Die Studierenden 
- erarbeiten selbstständig in Gruppenarbeit die vorgegebene Literatur und lernen die 
Analyseverfahren exemplarisch an Beispielen anzuwenden 
- analysieren/kodieren in ihren Forschungsteams ihre Beobachhtungsprotokolle/ 

Seminar Qualitative Sozialforschung SEM, 2 SWS, 4 ECTS, 
geblockt 
Beginn:  
Do 6. April 2017, 12.15 - 15.45 Uhr 

Geöffnet  
3 Plätze für Studierende 
aus dem freien 
Wahlbereich Gender & 
Queer Studies 

mailto:dagmar.filter@uni-hamburg
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Interviewstranskriptionen und kriegen Feedback 
- präsentieren ihre Analysen im Seminar und erhalten Feedback und Unterstützung bei der 
Auswertung. 
Literatur: 
wird in WiSoCommSy zur Verfügung gestellt 
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Prüfungsart: Projektbericht (Hausarbeit) 
Bewertungsschema: RPO (benotet) 
Abgabetermin: Mo. 18.09.2017 
Ausgabe der bewerteten Prüfungsleistungen: Studienbüro Sozialwissenschaften 
 

Prof. Dr. Stefanie Kley 
stefanie.kley@wiso.uni-hamburg.de 
 

24-504.31 

Arbeit und Familie - Analysen mit dem ESS 
Kommentare/ Inhalte: 
Im Seminar geht es darum, eine eigene Fragestellung aus dem Themenkomplex "Arbeit und 
Familie" empirisch quantitativ zu bearbeiten. Dies können z.B. Fragen zur Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie sein, zu Gender-Aspekten im Hinblick auf die Arbeitswelt, zu sozialstrukturellen 
Unterschieden von Beschäftigten und deren Familien in verschiedenen europäischen Staaten oder 
zu Einstellungsdifferenzen. Es können sowohl Arbeiten zu einzelnen Ländern als international 
vergleichende Arbeiten geschrieben werden. 
Lernziel: 
Die eigenen methodisch-analytischen Fertigkeiten sollen im Bereich der quantitativen, 
multivariaten Analyse angewandt und vertieft werden. Die Teilnehmenden werden im Umgang mit 
großen und internationalen Datensätzen geschult und erhalten Gelegenheit, eigene statistische 
Analysen durchzuführen. Es wird außerdem geübt, wie man sich ein eigenes, bearbeitbares 
Forschungsthema anhand der Literatur erschließt, wie eine empirische Arbeit aufgebaut ist, wie 
der Datensatz beschrieben und schließlich die Forschungsergebnisse dargestellt werden. Gute 
Vorkenntnisse in Stata oder SPSS sind eine Voraussetzung für eine erfolgreiche Teilnahme an 
diesem Kurs. 
Vorgehen: 
In der ersten Hälfte des Seminars stellen die Teilnehmenden von der Kursleiterin ausgewählte 
Texte vor, die wichtige Aspekte des Themas "Arbeit und Familie" behandeln. Außerdem werden 
Fragen der Umsetzbarkeit und Nutzbarmachung von Fragestellungen und angewandten Methoden 
für die eigene Seminararbeit diskutiert. In der zweiten Hälfte des Seminars erhalten die 
Teilnehmenden nach einer kurzen Einführung in den European Social Survey (ESS) die 
Gelegenheit, an ihren eigenen Projekten im Computerpool zu arbeiten. Hierzu werden 
Teildatensätze aus dem ESS bereitgestellt. Bei dieser Arbeit werden sie von der Kursleiterin 
unterstützend beraten. Es können Einzelarbeiten oder Gruppenarbeiten von zwei Personen 
verfasst werden. 
Literatur: 
    Szydlik, M. (2008): Flexibilisierung. Folgen für Arbeit und Familie, VS Verlag für 
Sozialwissenschaften [elektronischer volltextzugang über die staatsbibliothek]. 
    Kohler, U. und Kreuter, F. (2006): Datenanalyse mit Stata, 2. Aufl., Oldenbourg. 
    Agresti, A. und Finlay, B. (2009): Statistical Methods for the Social Sciences, 4. Aufl., Pearson. 
Weitere Literatur wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Prüfungsart: Hausarbeit 
Bewertungsschema: RPO (benotet) 
Umfang: 12-15 Seiten (Profilarbeit), 20-25 Seiten (Modulprüfung) 
Abgabetermin: 30.09.2017 
Ausgabe der bewerteten Prüfungsleistungen: Studienbüro Sozialwissenschaften. 

MA-Seminar, Profilmodule Spezielle Soziologien und ggf. weitere 
MA-Studiengänge: Wahlbereich, 2 SWS, 6 ECTS 
Beginn: Mo 3. April 2017, von 14.15 -15.45 Uhr 
 

Geöffnet 
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Studienleistungen (unbenotet): Referat; aktive Mitarbeit. 
Für unbenotete Teilnahmenachweise müssen in drei Sitzungen im Computerpool 
studienbegleitende Übungsaufgaben selbständig bearbeitet und am Ende der Sitzung abgegeben 
werden. 
 

Thordis Reimer;  
thordis.reimer@wiso.uni-
hamburg.de 
 

24-402.23 

Familie und Beruf im internationalen Vergleich 
 
Kommentare/ Inhalte: 
Die Vereinbarkeit Familie und Beruf wird untersucht im Vergleich verschiedener 
Wohlfahrtsstaatstypen. 
Lernziel: 
Überblick über unterschiedliche Regulierungen zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 
Vorgehen: 
In den vier Blockterminen werden wir uns unterschiedlicher Medien bedienen: Wissenschaftliche 
Literatur, Printmedien, Blogs und Filme. 
Jede(r) Teilnehmer(in) muss einen eigenen Laptop/Tablet/Handy mit Internetzugang mitbringen 
(wenn nicht vorhanden, bitte zum Einrichten auf dem eigenen Gerät an das RRZ wenden). 
Arbeit teilweise in Gruppen; Erstellen eines Kurzreferats (alternativ in Absprache schriftliche 
Leistung). 
Literatur: 
Literatur wird zu Veranstaltungsbeginn in STiNE eingestellt. 
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Prüfungsart: Benotung Referat 33%, Multiple Choice Test 66% 
Bewertungsschema: RPO (benotet) 
Kein zweiter Klausurtermin; alternative Prüfungsart dann Hausarbeit (Abgabe (1) 30.09.17 oder (2) 
31.10.17) 
Für den Erhalt einer Note ist die Anwesenheit an mindestens drei der vier Termine erforderlich. 

 

B.A.-Soziologie Hauptfach: BM 2 - Soziale Strukturen im 
internationalen Vergleich 
B.A.-Soziologie Nebenfach: BM 2 - Soziale Strukturen im 
internationalen Vergleich 
B.A. Lehramt Sozialwissenschaften: Modul Soziale Strukturen 
 
Seminar, 2 SWS, 5 ECTS, geblockt 
Beginn:  
Fr  7.  April 2017, von 16.15 - 19.45 
Sa 8.  April 2017, von 10.15 - 17.45 
Fr 21. April 2017, von 16.15 -19. 45 
Sa 22. April 2017, von 10.15 -17.45 Uhr 

Geöffnet 

Prof. Dr. Birgit Pfau-Effinger 
pfau-effinger@wiso.uni-
hambburg.de 
 

24-408.33 

Wohlfahrtsstaaten und soziale Ungleichheit - Theorien, Typologien 
und Trends 
 
Kommentare/ Inhalte: 
Die erste Sitzung findet am Donnerstag, 13. April 2017 statt. Von da an finden die Sitzungen 14-
tägig statt; Himmelfahrt und die Pfingstwoche fallen aus. Die Termine finden am 13.4., 26.4., 11.5., 
22.6., 6.7. statt; wir werden einen Ersatztermin für ausgefallene Termine vereinbaren (als 
Arbeitsgruppen-Termin). 
 
Die Art und Weise, in der die Sozialpolitik gestaltet ist, hat einen erheblichen Einfluss darauf, wie 
das Ausmaß und die Strukturen sozialer Ungleichheit in einer Gesellschaft gestaltet sind. Im 
internationalen Vergleich lassen sich verschiedene Typen von Wohlfahrtsstaaten identifizieren, die 
in unterschiedlicher Weise Einfluss auf die soziale Ungleichheit nehmen. Es werden theoretische 
Ansätze vorgestellt und diskutiert, die für die vergleichende Sozialpolitikforschung entwickelt 
wurden. Die stratifizierenden Wirkungen der Sozialpolitik werden international vergleichend für 
verschiedene Bereiche der Sozialpolitik untersucht . Weiter wird analysiert, welche 
„Wohlfahrtskulturen“ der Sozialpolitik jeweils zugrunde liegen und inwieweit es im Zuge aktueller 
Prozesse der Restrukturierung von Wohlfahrtsstaaten zu einer Angleichung in den Sozialpolitiken 
auf einer neo-liberalen Basis kommt. 

B.A.-Soziologie Hauptfach: VM - Spezielle Soziologien 
B.A.-Soziologie Nebenfach: VM - Spezielle Soziologien 
M.A.-Lehramt Sozialwissenschaften: VM - Spezielle Soziologien 
 
Vertiefungsseminar, 2 SWS, verdichtet, 6 ECTS  
Beginn: 
Do 6. April 2017, von 12.15 - 15.45 Uhr 

Geöffnet 
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Lernziel: 
Die Lernziele umfassen: 
- Erarbeitung von Kenntnissen zu den Theorien und zur empirischen Forschung zum 
Themenbereich; 
- Erwerb von Kenntnissen zur Umsetzung von Forschungsfragen zur Thematik in einer 
wissenschaftlichen Hausarbeit; 
- Erarbeitung von Kenntnissen zum Aufbau einer wissenschaftlichen 
Hausarbeit/wissenschaftlichen Abschlussarbeit. 
Vorgehen: 
Es wird eine Kombination unterschiedlicher Lehrmethoden eingesetzt. Dazu zählen einführende 
Vorträge/Impulsreferate durch die Veranstalterin, Plenums-Diskussionen, Referate der 
Studierenden mit anschließender Diskussion sowie die Erarbeitung von zuvor gelesenen Texten 
auf der Basis von Leitfragen in Arbeitsgruppen, mit anschließender Vorstellung der 
Diskussionsergebnisse im Plenum. Die Fähigkeit und Bereitschaft zum Lesen englischsprachiger 
Texte wird vorausgesetzt.<Bitte geben Sie hier Informationen über den didaktischen Aufbau und 
den Ablauf Ihrer Lehrveranstaltung ein. Bitte geben Sie hier keinen detaillierten Seminarplan 
(Sitzungsplan) ein.> 
Literatur: 
Esping-Andersen, Gösta (1998): Drei Welten des Wohlfahrts-Kapitalismus. In: Lessenich, S.; 
Ostner, I. (Hrsg.): Die drei Welten des Wohlfahrts-Kapitalismus, Frankfurt, New York. 
Hacker, Josef; Pierson, Paul (2010) Winner-Take-All Politics and Political Science: A Response, 
Politics & Society, 38(2) 266–282 
Böhnke, Petra (2010) Implications of the Activation Paradigm on Poverty and Social Exclusion, 
Germany: Facts, Hypotheses, Uncertainties, German Policy Studies, 6, 1, 2010: 185-209 
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Prüfungsart: Hausarbeit 
Bewertungsschema: RPO (benotet) 
Umfang 
B.A.-Soziologie Hauptfach (6 LP): 12-14 Seiten 
B.A.-Soziologie Nebenfach (5 LP): 10-12 Seiten 
B.A.-Lehramt Sozialwissenschaften (5 LP): 10-12 Seiten 
Abgabetermin: 28.10.2017 
Ausgabe der bewerteten Prüfungsleistungen: nach Absprache 
 

Melanie Klaric 
melanie.klaric@wiso.uni-
hamburg.de 

24-303.23 

Diskriminierung (2)  
 
Kommentare/ Inhalte: 
Nachdem im ersten Semester des zweisemestrig angelegten Seminars Forschungsgruppen 
narrativ-biographische Interviews in unterschiedlichen Feldern zu Diskriminierungserfahrungen 
führten, wird nun im zweiten Semester der Schwerpunkt auf der Analyse der erhobenen Daten 
liegen. 
Die in den 1960ern von Barney Glaser und Anselm Strauss entwickelte Grounded Theory setzt die 
Datenerhebung an den Beginn der Forschung. Dem folgend wird im Seminar, nachdem sich mit 
Grundlagen des theoriegenerierenden Ansatzes der Grounded Theory vertraut gemacht wurde, in 
den Forschungsgruppen das Auswertungsverfahren am erhobenen Material angewandt. 
Das Seminar endet mit der Vorstellung erster Analyseergebnisse der Forschungsgruppen. 
Lernziel: 
Analyse des, mittels narrativ-biographischer Interviews erhobenen, Datenmaterials mit Methoden 
der Grounded Theory. Erstellung eines Forschungsberichts. 
Vorgehen: 

Seminar Methoden, geblockt, 2 SWS, 4 ECTS 
Beginn: 
Fr 7. April 2017, von 10.15 - 13.45 Uhr 

Geöffnet 
3 Plätze für Studierende 
aus dem freien 
Wahlbereich Gender  
& Queer Studies 
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Analyse des erhobenen Materials durch Anwendung von Kodierverfahren, Entwicklung von 
Analysekategorien und Erstellung eines Forschungsberichts in Gruppenarbeit. 
Das Seminar findet in 4stündigen Blöcken statt. Die einzelnen Termine werden bei der ersten 
Sitzung bekanntgegeben. 
Literatur: 
Die Lektüre wird seminarbegleitend in STiNE eingestellt. 
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 
Prüfungsart: Projektbericht (Hausarbeit) 
Bewertungsschema: RPO (benotet) 
Abgabetermin: 30.09.2017 
Ausgabe der bewerteten Prüfungsleistungen per Mail. 
 

Kathrin Ganz M.A. 
Jette Hausotter M.A.; 
Prof. Dr. Gabriele Winker 
 
 
 
 

24-505.11 

Intersektionale Mehrebenenanalyse in der (Forschungs-Praxis 
Identisch mit LV an der TUHH 
Eine Kooperation zwischen Forschungsgruppe Arbeit - Gender - Technik an 
der TUHH und dem Fachbereich Sozialwissenschaften der UHH:   
Gefördert von der Gemeinsamen Kommission Gender & Diversity. 
 
Kommentar: 
Zielgruppen 
Die Forschungswerkstatt bietet einen Raum, um theoretische und methodische Fragen zur 
Bedeutung von Intersektionalität in empirischen Forschungsprojekten intensiv zu diskutieren. Sie 
richtet sich an Pro- movierende, Mitarbeitende in Forschungsprojekten sowie Studierende in der 
Abschlussphase. 
Der Schwerpunkt der Werkstatt liegt auf den empirischen Projekten der Teilnehmenden. Anhand 
von empirischem Material setzen wir uns gemeinsam mit Fragen auseinander, die von den 
Teilnehmenden der Werkstatt eingebracht werden. Ergänzt wird dieses Vorgehen durch Inputs 
und Übungen zur Intersektionalen Mehrebenenanalyse. 
Vorbereitung 
Teilnehmer_innen, die bereits qualitativ-empirisch und intersektional arbeiten, können 
Forschungsansätze und Auswertungsmethoden anhand von eigenen Daten vorstellen und 
diskutieren. Es besteht außerdem die Möglichkeit, ein Interview eigens für die Werkstatt zu führen 
und anhand der Mehrebenenanalyse nach Winker/Degele (2009) auszuwerten. Die 
Teilnehmer_innen reichen bis zum 1. Juni ein ca. 10-Seitiges Arbeitspapier ein und präsentieren 
ihre Arbeit im Rahmen der Werkstatt. 
Grundkenntnisse von Intersektionalität werden vorausgesetzt, ebenso wie die Bereitschaft, sich 
vorab in die Intersektionale Mehrebenenanalyse einzulesen: 

• Winker, Gabriele; Degele, Nina (2009): Intersektionalität. Zur Analyse sozialer 
Ungleichheiten. Bielefeld: transcript. 

• Winker, Gabriele: Intersektionalität als Gesellschaftskritik. In: Widersprüche, 32. Jg., 
Heft 126, 2012, S. 13-26. 

Studierende der Hamburger Hochschulen / Einführungstermin 
Die Forschungswerkstatt ist anrechenbar mit 6 LP für das Zertifikat Intersektionalität & Diversity an 
Hamburger Hochschulen, im freien Wahlbereich des MA Soziologie der Uni Hamburg und im 
freien Wahlbereich für Master-Studierende der Hamburger Hochschulen (bitte Anerkennung 
individuell prüfen lassen).  
 
 

Forschungswerkstatt, Wahlpflichtbereich MA Soziologie der 
Universität Hamburg (Anmeldung über STiNE) und anrechenbar 
für Zertifikat ‚Intersektionalität und Diversity‘ der HH-Hochschulen, 
6 ECTS 
Beginn:  
Mi 19. April 2017 als obligatorischer Einführungstermin, 
von 10.00 - 17.00 Uhr.  
Ort:  
Zentrum GenderWissen (Seminarraum), Monetastr. 4, Hamburg 
(nicht rollstuhlgeeignet).  
Blocktermin:  
Do 29. Juni - Sa  1. Juli 2017 an der TUHH 
 
Anmeldeschluss 3. April 2017: jette.hausotter@tuhh.de 
 
 

Geöffnet  
für Studierende im 
Wahlbereich Gender & 
Queer  Studies. 
 
Anmeldung bei Jette 
Hausotter ist erforderlich. 
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Do Gerbig M.A. 
do.gerbig@gmx.de;  
Dipl.-Päd. Anne Venter 
anne.venter@zedis-ev-hochschule-
hh.de 

 
Inklusion und Intersektionalität zusammen denken! 
 
Kommentar: 
Seit März 2009 ist die UN-Behindertenrechtskonvention in Deutschland geltendes Recht und das 
Wort Inklusion in aller Munde. Doch was heißt das eigentlich, wenn die deutsche Übersetzung der 
Behindertenrechtskonvention das Wort noch nicht einmal so übergenommen hat und weiter von 
Integration spricht? Seit noch viel längerer Zeit haben verschiedene soziale Bewegungen „Erfolge“ 
errungen. Frauen dürfen wählen und sich ihren Beruf und Arbeitsplatz selbst aussuchen, es gibt 
die Homoehe, und das TSG wurde geändert... 
Diese Veränderungen haben etwas bewegt in der deutschen Gesellschaft, zweifelsohne! Doch sie 
scheinen auch dazu geführt zu haben, dass es immer schwieriger wird, weiterhin herrschende 
Macht- oder Unterdrückungsverhältnisse sehen und benennen zu können. Die 
Herrschaftsverhältnisse und mit ihnen auch Unterdrückung, Hunger und Tod sind nicht 
verschwunden: Menschen ohne Wohnung sterben im Winter in den Straßen der Großstädte. 
Menschen, die uneindeutige gender leben, bekommen keine Wohnungen und keine Jobs. 
Schwule und lesbische Jugendliche begehen im Verhältnis viel häufiger Suizid als ihre 
heterosexuellen Altersgenoss_innen. People of Colour bekommen keine Wohnungen und keine 
Jobs. Menschen, die behindert werden, leben weiterhin gegen ihren Willen in Einrichtungen und 
arbeiten in speziellen Werkstätten für ein Taschengeld. Menschen, die nach Deutschland geflohen 
sind, werden in Lager interniert und dürfen weder arbeiten noch sich frei im Land bewegen... 
Diese Liste ließe sich fortführen und macht die Paradoxie der gesellschaftlichen Zustände deutlich. 
Theoretische Ansätze/Einsätze wie Disability Studies, Queer Studies, Critical Race Theory oder 
Intersektionalität beobachten und analysieren diese Verhältnisse z.T. auch schon sehr lange – 
haben jedoch im Mainstream von Akademia, Medien und Gesellschaft kaum Gehör oder 
Würdigung erfahren. Sie stehen aber im Mittelpunkt dieses Seminars und sollen dabei helfen zu 
erarbeiten, was Inklusion in einem insektionalen Sinne eigentlich bedeuten müsste – und was die 
Umsetzung von uns als Individuen, aber auch der Gesellschaft als Ganzes erfordert. 
Soziale Arbeit, Schulwesen, Hochschulbildung und noch viele Bereiche mehr, gehören alle in 
diesen gesellschaftlichen Aushandlungsrahmen und werden die Praxisbezüge des Seminars 
bilden. 

 

KOMPAKTSEMINAR, , geblockt, 2 SWS, 6 ECTS 
VORBESPRECHUNG: 
MI., 12.04., 15.00-16.30 UHR  
FR., 12.05.2017, 10.00-17.00 UHR;  
SA., 13.05.2017, 10.00-17.00 UHR  
FR., 23.06.2017, 10.00-17.00 UHR;  
SA., 24.06.2017, 10.00-17.00 UHR  
 
ALLE TERMINE FINDEN IN DEN RÄUMEN DER EV. 
HOCHSCHULE FÜR SOZIALE ARBEIT & DIAKONIE, HORNER 
WEG 170, 22111 HAMBURG STATT. 
 
 

Geöffnet 

Koordination: AG Queer Studies  
queer.aghh@gmx.de und  
Prof. Dr. Marianne Pieper;  
Do Gerbig 
do.gerbig@gmx.de 

Jenseits der Geschlechtergrenzen 
Identisch mit der RV AG Queer, gilt auch für Intersektionalität & Diversity 
In Kooperation mit der Gemeinsamen Kommission Gender & Diversity 
 
Kommentar: 
Diese Ringvorlesung ist (als Teil des Allgemeinen Vorlesungswesens) grundsätzlich für alle 
Interessierten geöffnet und eine Anmeldung ist nicht nötig. In der RV können Bescheinigungen für 
den Erhalt der Zertifikate des Zentrums GenderWissen erworben werden. Die Bedingungen dafür 
werden auf der Auftaktsitzung besprochen.  

Interdisziplinäre Ringvorlesung, 2 ECTS  
Beginn: Mi 19. April 2017, von 19.00 - 21.00 Uhr 
Ort:  
Von-Melle-Park 5, Raum 0079 (WiWi-Bunker) 
In der RV können Bescheinigungen für den Erhalt beider 
Zertifikate des Zentrums GenderWissen erworben werden: 
„Genderkompetenz“ und „Intersektionalität und Diversity“.  
Die Bedingungen dafür werden auf der Auftaktsitzung 
besprochen. 
Alle Termine im Veranstaltungskalender ab Februar:  
www.zentrum-genderwissen.de 
und unter http://agqueerstudies.de 

Geöffnet  
insbesondere für 
Studierende im 
freien Wahlbereich 
Gender & Queer 
Studies.  

mailto:queer.aghh@gmx.de
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Fachbereich Sozialökonomie  

Prof. Dr. Gabriele Winker 
winker@tu-harburg.de 

23-35.906.171 

Care Ökonomie 
Identisch mit der LV an der TUHH. Kommentar dort. 

 
  
  
 

Seminar: Master im Studienbereich Arbeit, Wirtschaft, Gesellschaft  
2 SWS, 6 ECTS 
Beginn:  
Mi 5. April 2017, 14:00 Uhr, 14-tägig mit weiteren Terminen:  
19.4., 3.5., 17.5., 31.5., 14.6., 28.6. 
Ort:  
TU Hamburg-Harburg, Am Schwarzenberg-Campus 3  
(Gebäude E), Raum 0.091  
 
Eine Anmeldung ist erforderlich: winker@tu-harburg.de.  
Das Seminar ist auch offen für Studierende, die sich nicht über 
STINE dazu anmelden können. 

Nicht geöffnet  
 

Minh-Tuan Nguyen 
nguyen@kwb.de 

23-34.911.171 

Managing Diversity 
 
Kein Kommentar 

Seminar , 3 SWS, 6 ECTS, geblockt 
Beginn:  
Sa 22. April 2017, von 9.00 - 16.00 Uhr und So 23.April, von 
9.30 - 16.00 Uhr, weitere Wochenenden: 
Sa 13. - So 14. Mai und Sa 24. - So 25.Juni 2017, gleiche Zeiten 

Nicht geöffnet 

Silke Wittich-Neven 
silke.wittisch-neven@wiso.uni-
hamburg.de 
 

23-22.905.171 

Antidiskriminierungsrecht 
 
Kein Kommentar:  

Vorlesung,  4 SWS, 6 ECTS, an zwei Tagen die Woche 
Beginn:  
Mi 5. April 2017, von 12.15 - 13.45 Uhr 
Do 6. April 2017, von 16.15 - 17.45 Uhr 

Geöffnet 

 

Fakultät für Erziehungswissenschaft  
Achtung: Für die Studierende, die sich nicht über STiNE hier anmelden können bitte bei Heino Windt (Referent f. Studium und Lehre) 

 heino.windt@uni-hamburg.de melden. 
 

Prof. Dr. Anke Wischmann 
anke.wischmann@uni-hamburg.de 

41-023 

Gesellschaftliche Bedingungen von Bildung und Erziehung: 
Rassismus und Bildung 
 
Kein Kommentar 

Seminar: 
Beginn: Do 6. April 2017, 10.00 - 12.00 Uhr 

Öffnung auf 
Anfrage 

Prof. Dr. Anke Wischmann 
anke.wischmann@uni-hamburg.de 
 

41-003 

Sozialisation unter Bedingungen sozialer Ungleichheit 
 
Kein Kommentar  

Seminar, Grundbegriffe, Theorien und Methoden der 
Erziehungswissenschaft: 0a1c, 2 SWS, 
Beginn: 
Mi 5. April 2017, 10.00 - 12.00 Uhr 

Öffnung auf 
Anfrage 

Dr. Katrin Huxel 
katrin.huxel@uni-hamburg.de 

41-030 

Differenz und Ungleichheit 
 

Seminar: Gesellschaftliche Bedingungen von Bildung und Erziehung, 
2 SWS 
Beginn: 

Öffnung auf 
Anfrage  
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Kein Kommentar Di 4. April 2017, von 16.00 - 18.00 Uhr 

Dr. Bettina Kleiner 
bettina.kleiner@uni-hamburg.de 
 
 

41-037 

Diversity: Gutes Gefühl, Antidiskriminierungsprogramm, 
Wettbewerbsorientierung? (Heterogenität) 
Überlegungen zu Möglichkeiten und Grenzen von Diversity im 
Kontext der Erziehungswissenschaft  
 
Kommentar: 
Die (pädagogische) Thematisierung von sozialer Differenz hat aufgrund der Enttraditionalisierung 
und Pluralisierung von Lebensweisen, der Ergebnisse der PISA-Studien und mit der verstärkten 
Thematisierung von Normen und Ausschlüssen seit Ende der 90er Jahre zugenommen. Im 
Zusammenhang mit der Antidiskriminierungspolitik der EU und dem Allgemeinen 
Gleichstellungsgesetz gewinnen dabei aus US-amerikanischen Managementstrategien 
stammende Diversity-Konzepte an Bedeutung. Sie werden für teils widersprüchliche Ziele 
eingesetzt: etwa zur Umsetzung des Antidiskriminierungsauftrags in Organisationen, als Mittel zur 
Profilbildung und Wettbewerbsorientierung oder auch zur Sensibilisierung für Differenz und 
Ungleichheit im Kontext von Bildung und Erziehung.  
Im ersten Teil der Forschungswerkstatt, in die eine Ringvorlesung mit 5 Vorträgen eingebunden 
ist, steht die erziehungswissenschaftliche Auseinandersetzung mit Möglichkeiten und Grenzen von 
Diversity(-Studies) im Mittelpunkt. Wie hängen solche Ansätze mit der Professionalisierung von 
Lehrer*innen zusammen? Wie werden sie in der Schule und Sozialen Arbeit umgesetzt? Wie kann 
damit geforscht werden? Diskutiert wird auch, inwiefern Diversity eine pädagogische und politische 
Form der Kritik darstellen kann. Im zweiten Teil der Forschungswerkstatt wird es darum gehen, 
eigene kleine qualitative Forschungsprojekte mit Bezug zu Diversity-Ansätzen zu entwickeln und 
durchzuführen.  
Die Vorbereitung der Vorträge mithilfe der dazugehörigen Lektüre und die Anwesenheit bei den 
Terminen der Ringvorlesung werden für den Erwerb der Leistungspunkte vorausgesetzt. 
 

Forschungskolloquium, 2 SWS 
Beginn:  
Di 4. April 2017, von 12.00 - 14.oo Uhr 

Öffnung auf 
Anfrage 

                                                                                                                                                 

                                                                                                                                              Fakultät Geisteswissenschaften 

                                                                             

                                                                                Fachbereich Evangelische Theologie 

 

Fachbereich Sprache, Literatur, Medien I und II 
 

Arne Krause, M.A. 
arne.krause@uni-hamburg.de 

52-132 

Sprache und Diskriminierung 
 
Kein Kommentar 
 

Seminar Ib, 2 SWS, 3 ECTS 
Beginn: Mo 3. April 2017, 12.00 - 14.00 Uhr 

Nicht geöffnet 

 

Fachbereich Geschichte  
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Malina Emmerink 
malina.emmerink@studium-
hamburg.de 

54-241 

Rassismus und (Post)Kolonialismus: Zwei umstrittene 
Phänomene und ihre praktischen Verflechtungen 
  
Kommentare/ Inhalte: 
Rassistische Theorien und Praktiken gehörten zu den konstitutiven Elementen des europäischen 
Kolonialismus. Ob als sozialdarwinistische Stilisierung der "weißen Rasse" als "Herrenvolk" oder 
als scheinbar humanitäre Bemühung für die Zivilisierung der "kulturlosen Wilden": Rassistische 
Vorstellungen dienten den europäischen Kolonialmächten als Rechtfertigung ihrer gewaltsamen 
Herrschaft über indigene Bevölkerungen. Dabei reichte die Wirkung kolonialer Rassismen über die 
Kolonien hinaus: Erfahrungen mit rassistischer Herrschaftspraxis trugen zur Popularisierung 
kolonialrassistischer Stereotype in den jeweiligen Mutterländern bei und prägten das 
Zusammenleben in den ehemaligen Kolonien oft noch lange nach der Unabhängigkeit. 
In der Übung beschäftigen wir uns mit den vielfältigen historischen Verflechtungen von 
(Post)Kolonialismus und Rassismus. Nach einer kritischen Diskussion wissenschaftlicher 
Konzepte zu beiden Phänomenen werden wir anhand konkreter Beispiele (post-)kolonialer 
Herrschaftspraxis erarbeiten, welche Stereotype sich in verschiedenen Kontexten durchsetzen, 
wie kolonialrassistische Ideen in der Praxis umgesetzt wurden und inwiefern sich rassistische 
Theorie und Praxis kontextabhängig beeinflussten. 
Literatur: 
Boris Barth (2005): Die Grenzen der Zivilsierungsmission. Rassenvorstellungen in den 
europäischen Siedlungskolonien Virginia, den Burenrepubliken und Deutsch-Südwestafrika, in: 
Boris Barth, Jürgen Osterhammel (Hrsg.): Zivilisierungsmissionen. Imperiale Weltverbesserung 
seit dem 18. Jahrhundert, Konstanz, S. 201--228; Horst Gründer (2004): Zum Stellenwert des 
Rassismus im Spektrum der deutschen Kolonialideologie, in: Frank Becker (Hrsg.): 
Rassenmischehen - Mischlinge - Rassentrennung: Zur Politik der Rasse im deutschen 
Kolonialreich, Stuttgart, S. 27-41. 
 

Übung, Neuere Geschichte 
Beginn: 
Do 6. April 2017, 10.00 - 12.00 Uhr 

Geöffnet 

 

Asien-Afrika-Wissenschaften 
 

Dr. Serena Tolino 
serena.tolino@uni-hamburg.de 
 

57-520 

Intersectionality and Post-Colonial Theory in Middle-Eastern and 
North African Studies 
  
Kein Kommentar 

 

MA-Seminar, Studienbereich: Vorderer Orient, Islamwissenschaft, 
Turkologie, Iranistik, 2 SWS, 6 ECTS 
U-Sprache Englisch, Blockseminar 
Beginn: 
Fr  7. April 2017 von 10.00 - 12.00 Uhr, weitere Termine: 
Fr 14./ 28. April         10.00 - 18.00 Uhr 
Fr 12./ 19. Mai          10.00 - 18.00 Uhr 

Geöffnet  
mit 4 Plätzen 
für Studierende aus dem 
freien Wahlbereich 
Gender  
& Queer Studies 

 

 

Fachbereich Kulturgeschichte und Kulturkunde 
 

 

Arbeitsstelle Studium und Beruf an der Fakultät Geisteswissenschaften www.slm.uni-hamburg.de/astub/ 
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Alexander Kananis 
astub@uni-hamburg.de 

 

 

50-003 

Gesellschaft im Wandel: Erfolgreicher Umgang mit Diversity 
 
Kein Kommentar 
 

Seminar, 2 SWS, 3 ECTS, keine Benotung 

Beginn:  

Mi 5. April 2017, von 10.00 - 12.00 Uhr 

Geöffnet  

für Studierende der 

UHH 

 

Fakultät für Mathematik, Informatik und Naturwissenschaften 
 

 
Department Mathematik und Department Informatik 

 

Prof. Dr. Andrea Blunck 
andrea.blunck@uni-hamburg.de 
Prof. Dr. Ingrid Schirmer  
schirmer@informatik.uni-
hamburg.de 
 

64-633 

Diversity Management und Genderkompetenz - Relevant für 
Ausbildung und berufliche Praxis in Mathematik und (Wirtschafts-) 
Informatik? 
 

Kommentare/ Inhalte: 
Sowohl in der Wirtschaft als auch im Bildungssektor finden Gender- und Diversitätsaspekte immer 
mehr Beachtung, da sie über Erfolg und Misserfolg von Unternehmungen entscheiden können. 
Gerade die MINT-Fächer (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik) sind 
aufgrund ihrer gestalterischen Rolle und des damit verbundenen Einflusses, den sie heute auf alle 
Arbeits- und Lebensbereiche ausüben, dazu angehalten, Vielfalt nicht nur zu berücksichtigen, 
sondern aktiv wahrzunehmen, zu fördern und als Innovationspotential zu nutzen. Gender- und 
Diversitätskompetenz ist daher sowohl in der Forschung als auch in der Produktentwicklung immer 
wichtiger. Aber auch in der Ausbildung und Hochschullehre gibt die beständige Unterrepräsentanz 
von Frauen in den meisten der MINT-Fächer Anlass, nach möglichen Ursachen zu fragen. 
 
Dies führt uns in die Auseinandersetzung zum einen mit Forschungsergebnissen der 
Frauenforschung und Gender Studies im MINT-Bereich, die auf unterschiedlichen Ebenen den 
Zusammenhang von MINT und Geschlecht analysieren, zum anderen mit der praktischen 
Umsetzung von Gender Mainstreaming und Diversity Management. 
 
Einzelne Themen sind z.B. Frauen in den Wissenschaften, Konstruktion von Geschlecht durch 
Naturwissenschaften, in naturwissenschaftliches Wissen oder technische Artefakte 
eingeschriebene Geschlechterverhältnisse, Wissenschaftsverständnis, Fachkultur und Selbstbild, 
gender- und diversitätssensitive Didaktikansätze. Neben Fakten und Zahlen sollen Reflexion, 
Analyse und neue Ansätze in der Vermittlung der Fächer im Vordergrund stehen, um durch 
Genderkompetenz und Diversity Management Wege zu nachhaltiger Veränderung zu beschreiten. 
Lernziel: 
Reflexion des Zusammenhangs von Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik auf 
der einen und der Kategorie Geschlecht auf der anderen Seite; Kenntnis zugehöriger 
Forschungsrichtungen und -ergebnisse sowie Methoden zur Förderung und Nutzung von Vielfalt. 
Vorgehen: 
Vorlesung mit Übungen 
Literatur: 
wird in der Veranstaltung bekannt gegeben. 
Zusätzliche Hinweise zu Prüfungen: 

Vorlesung + Übung 
Vortrag Beginn: 
Di 4. April 2017, 10.15 - 11.45 Uhr 
Übung beginn: 
Di 4. April 2017, von 12.15 - 13.45 Uhr 

Geöffnet 
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Voraussetzung für die Zulassung zur Prüfung ist die regelmäßige Teilnahme an den Übungen. Die 
Prüfung findet in Form einer Hausarbeit statt. 
Das Modul ist im freien Wahlbereich "Informationstechnikgestaltung, Gender und Diversity" 
verwendbar. Studierende des Diplomstudiengangs Mathematik können den Schein "Mathematik 
und Gesellschaft" erwerben. 
 

Simone Borgstede, Ph.D. 
simoneborgstede@gmx.de  

64-691 

Einführung in Feministische Theorien und Perspektiven des 
Postkolonialismus:  Aktuelle Diskurse (Lektürekurs), Teil III 
In Kooperation mit der Gemeinsamen Kommission Gender & Diversity 
Kommentar:  
Wir setzen uns mit Texten und Gesprächen auseinander, analysieren Bild- und Filmmaterial und 
diskutieren theoretische Konzepte zu aktuellen Debatten transnationaler feministischer 
Perspektiven auch im Kontext von Flucht und Migration und den damit verbundenen Diskursen um 
Sicherheit und Menschenrechte. 
 
Kritik der Menschenrechte aus feministisch-postkolonialer Perspektive: 
Ethik ist demzufolge keine freiwillige und individuelle Entscheidung des autonomen, freien und 
vernünftigen Selbst, sondern genuin eine Frage der zwischenmenschlichen Beziehungen, die 
daraus entspringt, dass wir als Menschen nicht nur als Einzelne, sondern immer schon in soziale 
Zusammenhänge hineingeboren werden. Im Anschluss an Emmanuel Lévinas versteht Spivak 
Ethik als die Beziehung des Ich zum Anderen: nicht als „selbstmotiviertes politisches Kalkül –‚das 
Richtige tun‘“ – sondern als „Offenheit gegenüber der imaginierten Handlungsfähigkeit der 
Anderen“ (Spivak 2008, 39). Verantwortung heißt demzufolge zuallererst die Einsicht, in globale 
Verflechtungen und Machtasymmetrien eingebunden zu sein, die die Komplizenschaft der von der 
Transnationalität Privilegierten beinhaltet. So sieht Spivak mit ihrem Vorschlag des Vernähens 
nicht nur die Inklusion Subalterner in den Bereich der autonomen Rechtssubjekte vor, sondern legt 
den Grundstein für ein grundsätzliches Umdenken der Idee der Menschenrechte in der 
postkolonialen Welt, die Konsequenzen sowohl für Privilegierte als auch für Subalterne mit sich 
bringt. 
Literatur: 
(Jeanette Ehrmann, Traveling, Transplanting and Translating Human Rights. Zur Kritik der 
Menschenrechte aus feministisch-postkolonialer Perspektive in: Femina Politika 2/2009, 84-94) 
 
Ankommen zwischen Willkommenskultur und rassistischen Diskursen: Manuela Bojadzijev: Das ist 
auch eine politische Mobilisierung. Gespräch. (https://heimatkunde.boell.de/2016/03/03/das-ist-
auch-eine-politische-mobilisierung-ein-gespraech-mit-manuela-bojadzijev). 
 
Rassismus und Sexismus: Gabriele Dietze: Das ‚Ereignis Köln’ (2016).  
 
Herausforderungen in der Musikszene? bell hooks on Beyoncé: Moving beyond Pain (2016) 
 
Arbeit / Globalisierung: Encarnación Gutiérrez Rodriguéz: Das postkoloniale Europa 
dekonstruieren. Zu Prekarisierung, Migration und Arbeit in der EU (2009) 
(http://archiv.labournet.de/diskussion/eu/sopo/rodriguez.pdf) und  
Beiträge aus Femina Politika 1/2016, Moderne Sklaverei und extreme Ausbeutung in globalisierten 
Arbeits- und Geschlechterverhältnissen (http://www.femina-politica.de/inhalte/sklaverei.html). 
 
Repräsentation, Selbstorganisierung, Solidarität: Elisabeth Fink, Uta Ruppert: Postkoloniale 
Differenzen über transnationale Feminismen. Eine Debatte zu den transnationalen Perspektiven 

Seminar, 2 SWS, ECTS in Absprache mit der Dozentin 
Referat und schriftliche Ausarbeitung: 6 ECTS 
Beginn:  
Do 6. April 2017, von 10.15 - 11.45 Uhr 
Ort: Zentrum GenderWissen, Monetastraße 4, 20146 Hamburg 
Seminarraum im Untergeschoss. 
  
Für diejenigen, die sich nicht über STiNE anmelden können  
sind 5 Plätze im Losverfahren vorgesehen. Diejenigen melden sich 
bitte bis 3.April 2017 an bei:  
dagmar.filter@uni-hamburg.de 
 

Geöffnet 
Auch für 
Einsteiger*innen 
geeignet. 
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von Chandra T. Mohanty und Gayatri C. Spivak (2009). 
Selcuk Yurtsever-Kneer: Strategien feministischer Migrantinnenpolitik (2004) 
(http://www.trend.infopartisan.net/trd0104/t110104.html). 
Maria Do Mar Castro Varela, Nikita Dhawan: Postkolonialer Feminismus und die Kunst der 
Selbstkritik (2012). 
Monika Mokre: Solidarität als Übersetzung (2015).     
 
Das persönliche ist politisch! Gespräch zwischen bell hooks und Jill Soloway (2016). 
Weitere Texte – gern auch Gedichte, Romane – werden zusammen ergänzt – Vorschläge der 
Teilnehmenden erwünscht! 
 

 

Fakultät für Psychologie und Bewegungswissenschaft 
 

 

Institut für Bewegungswissenschaft 
 

Dennis Krämer 
dennis.kraemer@uni-hamburg.de 

72.137 

Sex, Gender, Race, Sexuality. Praktiken und Diskurse der 
Essentialisierung von Körpern im Spitzensport 
 
Kein Kommentar 

 

Seminar IV KMG, weiterführende Aspekte, 2 SWS, 2 ECTS 
Beginn:  
Do 6. April 2017, 14.15 - 15.45 Uhr, Feldbrunnenstraße 70 

Geöffnet 
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  SoSe 2017 
 
  Eine Veranstaltungsreihe zu  

  Diversity in der Fakultät  

  Erziehungswissenschaft 

   

   Koordination: Dr. Bettina Kleiner 

 

Koordination: Dr. Bettina Kleiner 
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JENSEITS DER GESCHLECHTERGRENZEN 

IM SOMMERSEMESTER 2017 

ZEIT UND ORT: 19.04.2017 – 05.07.2017, mittwochs, 19 - 21 Uhr, Raum 0079, Von-Melle-Park 5 (WiwiBunker) 
 

 
Koordination: Prof. Dr. Marianne Pieper, Hamburg,  

organisiert von der AG Queer Studies, Hamburg 

Mit besonderem Dank an das 

  

 

 
Die Ringvorlesung „Jenseits der Geschlechtergrenzen“ setzt sich mit (hetero-)sexistischen gesellschaftlichen, aber auch in der Wissenschaft (re)produzierten Hierarchisierungen, Normierungen und 

Ausgrenzungen auseinander. Dementsprechend geht es dabei nicht nur um queere Theorie und Forschung, sondern auch um Möglichkeiten des politischen Handelns. In unserer Reihe ist gerade die 

Beschäftigung mit der Simultanität gesellschaftlicher Herrschaftsverhältnisse stärker in den Vordergrund gerückt. Themen wie Rassismus und Dis/ability spielen deshalb für unseren Begriff einer 

queeren Vorlesungsreihe eine große Rolle. Gerne laden wir auch Aktivist*innen und Künsterler*innen ein, um den Blick über den Uni-Horizont hinaus zu erweitern. 

 

Die Vorlesungsreihe bietet ein breites und interdisziplinäres Spektrum an Themen und richtet sich ausdrücklich auch an außeruniversitäre Zuhörer*innen. 

 

„Jenseits der Geschlechtergrenzen“ wird organisiert von der AG Queer Studies,  

 

 

Aktuelles und Ankündigungen auf unserem Blog http://agqueerstudies.de/ 
 

http://agqueerstudies.de/
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